
Frau Schulte-Austum, spielt Vertrauen
im Beruf eine andere Rolle als im priva-
ten Umfeld?
Vertrauen ist die Basis jeder Beziehung –
beruflich und privat. Im beruflichen Kon-
text hat Vertrauen viele Vorteile. Vertrau-
en macht Mitarbeiter stark und hand-
lungsfähig, Teams innovativ und produk-
tiv, sowie Unternehmen wettbewerbs-
fähig und erfolgreich. Schnelligkeit und
Produktionskosten sind heute entschei-
dende Faktoren, um am Markt zu beste-
hen. Die Menschen sind ungeduldiger
geworden, Zeit ist knapp und der Wett-
bewerb hat sich verschärft. Wer als Unter-
nehmen in der Lage ist, seinen Kunden zu
einem bezahlbaren Preis zeitnah eine
Lösung anzubieten, der hat einen klaren
Wettbewerbsvorteil. Vertrauen schafft
Schnelligkeit und senkt die Kosten. Wo
wir vertrauen, da denken wir nicht nach.

Da verlassen wir uns auf unseren Gegenü-
ber. Das spart Zeit, Energie und letztend-
lich Geld.

Warum ist Vertrauen im Business so
wichtig, sei es als Elektriker, Bäckerei-
fachverkäufer oder Manager?
Vertrauen alleine verkauft nicht. Aber
ohne Vertrauen ist verkaufen verdammt
schwer. Die Forschung zeigt: Kunden kau-
fen bei Unternehmen, denen sie vertrau-
en, bei denen sie sich gut beraten und fair
behandelt fühlen. 

Bei solchen, die für etwas stehen, das
ihnen selbst am Herzen liegt. Das lässt
sich gut an der aktuellen Entwicklung von
Bäckereifilialen beobachten. Immer mehr

Bäckereien ändern ihr Raum- und Ange-
botskonzept. Diese Backbetriebe setzen
auf Qualität, nachhaltige Zutaten, gesun-
de Angebote, eine gemütliche Sitzat-
mosphäre und das Gefühl von Heimat.
Denn damit, so haben Marktforscher her-
ausgefunden, fühlen sich Kunden wohl
und kaufen gerne. Dieser Wandel ist also
die logische Konsequenz aus dem, was
am Markt passiert: Die Bedürfnisse der
Kunden wandeln sich und damit auch die
Grundlage dafür, ob ein Kunde einer
Bäckerei sein Vertrauen schenkt. 

Tut er dies, wird er zum Stammkunden.
Der Bäckerei kann aus betriebswirtschaft-
licher Sicht nichts Besseres passieren.
Denn es ist viel aufwendiger, einen neu-28

Ratgeber Vertrauen

Vertrauen als Basis für
Geschäftsbeziehungen
Wenn man seinen Kollegen oder Vorgesetzten nicht vertrauen kann, kann die Arbeit zu einer echten Zer-
reißprobe werden. Warum Vertrauen so immens wichtig ist und was man bei Vertrauensverlust unterneh-
men kann, erklärt Eva Schulte-Austum, Autorin des Buchs „Vertrauen kann jeder“.

Vertrauen ist die Basis für Vieles  – wenn wir nicht vertrauen, verpaasen wir Chancen im Leben.

„Ohne Vertrauen ist 
verkaufen verdammt schwer.“



en Kunden für sich zu gewinnen, als einen
Bestandskunden zu halten. Wie das ge -
lingt: Durch das Vermitteln von Werten,
die dem Kunden wichtig sind. Hier spricht
man auch von identifikationsbasiertem
Vertrauen. Der Kunde identifiziert sich
also mit seiner Bäckerei vor Ort. Das
schafft Vertrauen. Und Vertrauen verkauft.

Wenn ich als neues Teammitglied in
eine neue Firma komme – wie baut man
am schnellsten Vertrauen auf?
Der schnellste und wirkungsvollste Weg,
Vertrauen zu Menschen aufzubauen, ist
selbst in Vorleistung zu gehen: Der
berühmte Vertrauensvorschuss. Warum
das so ist, lässt sich leicht erklären. 

Menschen spiegeln sich. Wenn uns
jemand vertraut, sind wir sehr dazu
geneigt, dieser Person ebenfalls Vertrau-
en zu schenken. Psychologen nennen die-
sen Mechanismus das Gesetz der Gegen-
seitigkeit. Mit anderen Worten: Vertrauen
schafft Vertrauen.

Welche sind Ihrer Meinung nach die
häufigsten Gründe, weswegen man im
Arbeitsumfeld vertrauen verliert?
Ich bin davon überzeugt, dass viele Ar -
beitsbeziehungen daran scheitern, dass
wir uns nicht bewusst sind, was ein ver-
trau ensvolles Miteinander wirklich
braucht. Wir machen uns häufig erst
Gedanken über Vertrauen, wenn es fehlt.
Wenn unser Vertrauen enttäuscht wurde.
Dann knirscht es in der Beziehung.

Woran es vielen Menschen fehlt, ist das
nötige Wissen über den Mechanismus
Vertrauen. Welche Mythen kursieren dar-
über? Welche Fallen lauern in unserem
Alltag? Und wie können wir vertrauens-
volle Beziehungen dennoch gestalten?
Mit dem nötigen Verständnis und einem
bewussteren Umgang mit unseren Mit-
menschen – beruflich und privat – lassen
sich die allermeisten Vertrauensfallen
leicht vermeiden. Und dann klappt es
auch mit der guten Zusammenarbeit.

Kann man verlorenes Vertrauen wie-
dergewinnen?
Vertrauen lässt sich auch nach einem Ver-
lust wieder aufbauen. Es wiederzugewin-
nen braucht allerdings mehr Zeit, Geduld
und Nerven – bei allen Beteiligten. Des-
halb ist es sinnvoll, sich präventiv mit dem
Gestalten guter, vertrauensvoller Bezie-
hungen auseinander zu setzen – und nicht
erst, wenn es knirscht.

Von welchen Faktoren ist das abhän-
gig?
Ob uns Menschen vertrauen, oder ob wir
selbst das Vertrauen anderer genießen,
hängt im Wesentlichen von neun Fakto-
ren ab, den Vertrauenszutaten: 

Verschwiegenheit, Ehrlichkeit, Respekt,
Transparenz, Reliabilität, Aufrichtigkeit,
Unterstützung, Empathie, Neutralität.
Die se Zutaten gelten international und
haben sich gerade in den Ländern als wir-
kungsvoll herausgestellt, in denen Men-
schen die Kunst, einander zu vertrauen,
beherrschen. Dazu gehört Schweden
ebenso wie Norwegen, Dänemark, Kana-
da oder die Schweiz. Von den Menschen
in diesen Ländern können wir lernen, wie
wir bessere Beziehungen führen, die uns
für den Alltag stark machen und erfolg-
reicher sein lassen.

Was ist, wenn es ein Team gibt, in dem
ein Mitglied einem anderen partout
nicht vertrauen möchte – kann man
dann noch sinnvoll zusammenarbeiten?
Ja, das ist theoretisch möglich, in der Pra-
xis jedoch häufig ineffizient und mühse-
lig. Wo Vertrauen fehlt, setzen wir häufig
auf Kontrollmechanismen: aufwendige
Dokumentationen von Aufgaben, Pro-
jektfortschritten oder Zeiterfassung. Das
kostet oft einen Großteil der Arbeitszeit.
Zudem kommuniziert diese Kontrolle
unterschwellig an die Beteiligten: Ich kon-
trolliere dich, weil ich dir nicht vertraue.
Die Beteiligten deuten diese Kontrolle oft
als Misstrauen. Misstrauen wiederum er -
zeugt Misstrauen. Ein Teufelskreis, der

über kurz oder lang jede Arbeitsbezie-
hung belastet – und eine gute Zusam-
menarbeit unmöglich macht.

Kann man es mit Vertrauen auch über-
treiben?
Durchaus. Ich bin kein Freund von Ver-
trauen um jeden Preis. Blindes Vertrauen
kann ebenso gefährlich und schädlich für
eine gute Zusammenarbeit sein, wie blin-
des Misstrauen. Wenn ich Führungskräfte
coache und Teams trainiere, zeige ich
ihnen, wie sie das richtige, angemessene
Maß von Vertrauen für ihr Gegenüber fin-
den: mithilfe der neun Vertrauensrezepte.
Sie dienen als Kompass, bieten Orientie-
rung und machen eine vertrauensvolle
Zusammenarbeit somit leichter.

Die neun Vertrauensrezepte zeigen, was
wir selbst tun können, um das Vertrauen
anderer Menschen zu gewinnen. Und
woran wir selbst erkennen können, wer
unser Vertrauen verdient hat – und uns
sehr wahrscheinlich nicht enttäuschen
wird. Mit diesen Rezepten zur Hand wird
Vertrauen tatsächlich leicht und zu einer
Kompetenz, die sich erlernen und trainie-
ren lässt.
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Vertrauen verbessert nicht nur 
unsere Geschäftsbeziehungen, sondern 

stärkt uns auch im Alltag.
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